
Band Gruchmann, Lothar Der zweıle Weltkrieg Vogelsang, 110 Das geteilte Deutsch-
and Petzina, Diıetmar Grundzüge der wirtschaftlichen Entwicklung Deuts  ands
20 Jahrhundert
Wenn sechs Autoren sich die Darstellung poche VO. rund UnTIz1g Jahren teılen,
kommt unters:  iedlichen Akzentsetzungen Dies 1st her Ee1N Vorteil des Werkes, da
E11e€e abgewogene Deutung und ynthese gerade IDST eIy  NeE. und noch maächtig weilter-
wirkender geschichtlicher Abläufe e1Ne aum Osbare Au{fgabe 1SL Die eıtrage sind
lüss1g geschrieben un!: uch Iur den Nicht-Historiker verstian:  ich Der Apparat 1st na
gehalten Bel olchen Werk I1ld. die Nnmerkungen jedoch lieber auf der
gleichen Seite gehabt als S1ee Jeweils hınter den einzelnen Beitragen aufsuchen INLUSSEIN

Die eıtrage der belıden ersten an!' werden durch eln Sach- un! © 111 Personenregister
1111 dritten Band erschlossen
Der um{fangreiche Beitrag des drıtten Bandes ıst 111e Erstveröffentlichung Benz, olfgang
QQuellen ZUL Zelitgeschichte
1nNne Quellenkunde stellt die bedeutenden Archive und Institutionen fur die neuesie Ge-
chichte VOI un iıhre estande un ihre Arbeitsgebiete e1nNn

ertivo VO!IL em für den interessierten ıcht Fachmann, der sıch mıiıt Fragen der
neuesien euts  en Ges befassen ı1l 1s! die umfangreiche, üblicher Weise
untierieılılte Bıbliographie Tun 3600 1ie sind aufgenommen)
Fur den Historiker und den geschichtlich Interesslilerten ohnehin, bDer auch fur jeden, der
sıch mı1ıt dem erden der gegenwartıgen geschichtlichen Lage auseinanderzusetzen hat
1st dieses Werk VO großem Wert 1ne umfassendere und grün  RE Zusammenschau der
deutschen es selit dem ersten Weltkrieg giıbt Z Zeıt nicht CO

VOGTLE, Anton / PESCH, Rudolf: Wiıe kam ZU Osterglauben? Düsseldorf 1975
Patmos Verlag. 184 sl kart:,

geht SE1INEI Monographie, die auf 1eT teilweise erheblich erganztien Artikel
„BıDe. und en  e zurückgeht der rage nach der Entstehung des Osterglaubens nach
In dieser rage gibt eute Z W el grundverschiedene Auslegungsrichtunge: ährend
dıie den Osterglauben U durch 111e eue Erfahrung nach Karfreitag IUr erkläarbar
halten, führen ihn: cdie anderen auf die Jüngererfahrung VOIL Ostern zurück Den Ersche!i-
NuNgen kommt el wen1ıgstens keine konstitutıve Bedeutung Hıer n  X  mmt die VYDO-
these eschs 11Ne€e besondere Posiıtion C1NM, mıiıt der sıch eingehen auseinandersetzt
Fuür esch WarTr die Tage ach der Messı]1anıta: esu VOI Ostern Glauben der Jünger
den Jesus ihnen eiınstıktele, entschieden DIie Juünger W er efählg worden, den
gewaltsamen Tod esu dessen Heilsbedeutung Jesus ihnen spatestens Abendma.  ssaal m1t-
eteilt habe, als Geschick des messianischen Propheten deuten Die Rede VO der Auf-
erweCKkung ehaupte die Legitimita der Sendung esu und SEINEeI eschatologischen Autorität
als des entscheidenden oien Jahwes
Dıie vorpaulinische Formel KOT 155 die 1Ne alttestamentliche Gotteserscheinungsformel
aufnehme, sSo VOIL em die Autoritaät des Simon und der WO. legıtimileren raum
Z Wadl elin, daß die vorpaulinische Formel diesen edanken mitklingen lasse; doch ege die
Formel die ypothese VO  - der Teiınen Legitimation keineswegs ahe em ließen TUukiur
un: Kontext VO.  D Kor das j1eß sıch sehen dem PI1IMAäar als Wi)l  Tfahrnis
verstehen, das die uferweckungsaussage bestätige Paulus mache zugleich deutlich daß
die Gotteserscheinungsformel SCe111 Damaskuserlebnis vollguültig ausdrücke
egen die Voraussetzung esChs, Jesus habe sıch als eschatologischer Prophet verstanden un:
SEe1 als solcher VO. den Jüngern Petrus  ‚kenntnis angesehen worden, wendet Jal
daß dessen Kontext dagegen spreche uberdem Sel fragen, Jesus nıcht auch

Auferweckung und Himmelfahrt vorhergesagt habe, WenNnn INall schon voraussetze,
Jesus habe sich für den messianischen Propheten gehalten, der getotet werden
annn ber auierstehen un: den Himmel auffahren werde Dies wuürde die ypothese
Peschs konsequenterweise unmögl!: machen
‚WI1eT1g Se1 sodann das VO.  - Pesch angeführte nalogon ZULI Entstehung des Osterglaubens
bel den Johannesjüngern die ebenzifalls mıt des Motivs des eschatologischen Prophe-
ten verkünde hätten, Johannes Se1 auferweck worden, ott habe ih' als Propheten
bestätigt Worin leg' ann der Unterschied zwiıschen dem Glauben der Johannesjunger und
dem der Jesusanhänger?
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selbhst omMm schließlich nach Prüfung verschiedener Möglichkeiten, die dem Reflexions-
prozeß hinsichtlıch des Osterglaubens zugrundelıegen könnten, dem chlu. daß das
1e5 sıch sehen dem H auf die Iradition zurückgehe, die VO. Wiıiderfahrnis
spreche, das den Glauben auslöste 1nNe einsichtige Erklärung des eschehens, das Z

Artikulierung des Osterglaubens geführt habe, Se1 ulls allerdings nicht möÖögliıch
DDen Ausführungen Wais chließt Pesch Materilalien un! Bemerkungen Entstehung un!
1INnn des Osterglaubens“ Er ıll Kor 15 zwischen Berufungsvisionen (Z Paulus)
un: der Legitimation des Kephas und der WO unterscheiden Anders als rechnet
auch nıicht amıft, daß die Jünger politischen esslas erwartetien Nachdem AA

Messianıtat un: Z Abendmahlsproblematik aterla. qQqUSs NEeUEIEIIN Veröffentlichungen gebo-
ten nat olgert © daß die Bewältigung des es esu urci die Junger en esu
grundgelegt Den Innn des Osterglaubens S1e der glaubıgen Stellungnahme

Jesus, der die Jünger durch Jesus selbst ermaächtigt worden
In der Beurteilung der Messianıtat esu durch Jünger wird ohl grundsätzlich ecC|

geben SC Auch daß Jesus Jünger Abendmahlssaal den 1Inn SC111e5S erbens
einwelhte, erscheıint ILL1I plausibel Fraglıch dagegen scheıint IN1LI, daß nach dem Rückzug
der Jünger nach Galijläa keines weıteren mpulses edurite, amı S16 Glauben gestär.
die Sendung esu weiteriuührten SO dürften die Erscheinungen, W as wWIl unNns näherhin

uch WEeNn S1edarunter vorzustellen aben, für den Glauben bedeutsam SCIMN,
ihn nıcht TSL auslösten.
Dıie diesem Buch sachlich geführte Debatte Der 111e wichtige rage Ze1gT, daß 1ler

Glesender Orschung noch viel tun gıbt
CHURMAN Heinz Jesu KFEISENEr Tod Exegetische Besinnungen un Ausblick
Freiburg 1 Br 1975 Verlag Herder 156 kart lam 19,80
Seıt Iiwa ZWAaNZlY Jahren sie nıcht 1U der exegetischen Oorschung der historische
Jesus Blickpunkt des Interesses Beschäftigte INa  - sich zunachst mıiıt esu ure1geNel
Worten”, wandte INld.  — sich spater uch „Jesu uUTIe1IYENEN aten  - egen des methodisch
scChwler1ıgen Zugangs ihnen, iragte INa schließlich nach dem Richtungssinn Uun! der
„UTe1YENEN Intention esu Diese 1st eiz eschıc esu und dessen Verhalten

Geschick egenüber ablesbar Daraus olg die Wichtigkeıit der rage nach esu
ure1ıgeNem e esu Tod 1sT nıcht UTr der Höhepunkt mens  iıchen Iranszendierens auf
Giott hin Denn „das auseinanderreißende Kreuz der vertikalen und horizontalen Proexistenz
esu konnte diesen 1od 1Ur heilswirksam machen, WEeNl solch Z  el Proexistenz ott
als Immanuel sıch ga  ( 12)
Der ersie Beitrag die JIhese, Jesus habe SE1NEeN Tod VO!I Ostern e  s  t VO]-

tanden un estanden geht das gılt ur alle eitrage des es methodisch
VO Verhalten esu QUS, wobel den Worten esu UTr stützende un  107 ukommt Er
vermaYy wahrscheinlich machen, daß Jesus selbst nıicht 1U mıl SC1116I11)1 gewaltsamen
Tod rechnen mußte, sondern ihn auch als heilswirksam verstand Dies teilte SE1INEN

ungern nicht der Offentlichkeit spatestens e1m bschiedsmahl Abendmahlssaal IN

Jesus durch die Darbietungsgesien Abendmahlssaal Se1INEN 10d als eschatologisches
e1l anbıeten wollte, ıST die rage SEe1INEIM Zzweılen Auifsatz Nach der ernstzunehmenden
Iradition wurde die Ostererkenninis, daß die aCcC esu letztlich das IUr die Sünder
hereinbrechende eschatologische eil ber den Tod esu hinaus weitergehen wurde,
als Verheißung der Zeichenbehandlung des Abschiedsmahls esu orWEeEYQYHENOMMEN Die
Darbietungsgesten verstanden als eschatologis Erfüllungszeichen machen auch
möÖöglich, daß SEe11 heilswirksamer Tod urchristlichen Herrenmah!l und uUunNnseTeTl end-
mahlsfeijer Weise thematisch wird und weiterlebt.
In SE11NE6111 dritten Beitrag sucht das Verhalten und Wort esu als dıe etztgultige Norm
chrıistliıcher Sittlichkei „Das (Gesetz des Tistus  0 (Gal 0,2) als Antithese
AA mosailschen Gesetz konzentriert und intentionalisiert die Gebote auf die Liebesforde-
IUn hin, Sauı S51 allerdings N1C. auf Nach Paulus ıst die 1e als Selbstaufgabe un!

letzte Norm und Kraftquelle christlich sittlichen Verhaltens DieTN1edr1gung Christı
radıkale Forderung der 1e betrachtet als das inhaltliche Proprıium der christlichen

da diese 1e hne Gottes selbstlose 1e als menschliche Möglichkeit wesenhaft
nicht g1ibt I1a  3 das N1C annehmen, ann SEe1 auf das Streben ach Gleichförmigkei
mıt dem Gekreuzigten als inhaltlı  es Proprium VerwWwelsSell Will INa  - das ebenfalls
nıcht anerkennen, dürifte wenigstens keine Diıskussion darüber geben daß diesem
Streben das jefste Proprıium christlichen S jege
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